
Protokoll der 8, Sitzung des Studentenparlaments der Amtsperiode 196l/62

Ort: Mensacaf& der Otto-Berndt-Halle 

Zeit: Dienstag, den 19* Juni 1962

Eröffnung: 18.50 Uhr durch den Parlamentspräsidenten R. Schlechter

1. Anwesende stimmberechtigte Mitglieder:
Oskar Sint,
W. Schlotter, 
Ingo Bredemeyer, 
Rüdiger Welvers, 
Joachim Ziethen, 
H. Harries,
U. Mosig,
R. Basedow,
R« Kümmel,
H. Mörchen,
B. Nagel 
R.R. Lavies,
G. Bub,
H. Schütz,
Brunn,

Fichtner 
P. Hofmann,
H. Fueß,
Kluge,
H . Rauck,
Mustefa El Busati 
N. Kaufmann, 
Beyer,
Sporleder

(2o.oo Uhr)

2. Nichtstimmberechtigte Anwesende:

R. Schlechter
K.H. Schwarze
Kröber
Allmenröder
Biegens
Glaser
Schramm
Przygodda
Mauritz
v. Bonin
Kuhn
Riedle
Setzer

3* Entschuldigte abwesende Mitglieder:
Herr Volke 1

4. Nicht entschuldigte abwesende Mitglieder:
Hansjürgen Haubrich, Dieter Rolfes, R.J. Eickhorn, Christoph Mittelstädt, 
Hans-Hermann Eckhardt, Atanas Karalcas, Otto Flagge.

A) Genehmigung der Tagesordnung und Aufnahme von Dringlichkeitsanträgen.
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Dringlichkeitsanträge des Vorstandes:

1 e) In die Tagesordnung der 8. Sitzung wird als Punkt 1 e) aufgenommen, Ein­
setzung des Überprüfungsausschusses des Studentenparlaments für die Prü­
fung der Vermögensverwaltung der Studentenschaft im 1# Amtshalbjahr 1962#

1 f) B#P.m*b.
In die Tagesordnung der 8# Sitzung wird als Punkt lf) Nachwahl zum 
Ältestenrat aufgenommen#

1 g) D#P#m.b.
In die Tagesordnung der 8. Sitzung wird als Punkt lg) aufgenommen: 
Bestätigung des in der vergangenen Sitzung in Einzelabstimmung ab­
gelehnten § 4 Abs. 1 der Wahlordnung der Studentenschaft.

Damit sind die Dringlichkeitsanträge in die Tagesordnung aufge— 
nommen#

Dringlichkeitsantrag von Herrn Harries:

Das * arlament möge beschließen:
Die ursprünglich für den 26. bis 28. Juni 1962 festgesetzte Parla­
mentswahl wird für den Fall um eine Woche nachverlegt, daß in 3 oder 
mehr Fachschaften die Zahl der erforderlichen Kandidaten nicht er­
reicht wird.
Die Schließung der Kandidatenliste erfolgt im Normalfall am Freitag, 
den 22.6.1962, 17.oo Uhr, im Verlegungsfall am Freitag, den 29*6.1962.

Aufnahme des Dringlichkeitsantrages unter Punkt Null der Tagesordnung.

B) Die Genehmigung des Protokolls der 7. Sitzung wird auf die nächste 
Parlamentssitzung verschoben.

Punkt Null

Schramm: Man müsse Freitag, den 22. Juni, als Termin der Schließung der Kandi­
datenliste aufgrund der Wahlordnung festhalten und könne die Wahl nur 
verschieben, wenn bis dahin nicht genügend Kandidaten vorhanden sei­
en.

Herr
Mau'ritz: Der Antrag von Herrn Harries entfalle, da die Verschiebung der Wahl 

imFalle der fehlenden Kandidaten automatisch eintrete.

Herr
Fueß: Man solle sich in diesem Fall nicht auf die Satzung stützen, sondern

die Wahl um eine Woche verschieben.

Herr
Schlotter: Es bestehe die Möglichkeit, die Vertreter der bereits kompletten 

Kdndidatenlisten, ihren Antrag formell zurückziehen zu lassen, um 
so eine Verschiebung der ganzen Wahl zu ermöglichen.
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Herr
Mauritz: Es bestehe auch die Möglichkeit, daß die 

22* Juni für genügend Kandidaten sorg en
Fachschaftsleiter bis zum

Herr
Basedow: Es sei furchtbar einfach, vom 

Fachschaftsleiter abzuwälzen*
Vorstand die Verantwortung auf die

Herr
Liedgens: Als Beispiel 

zu besorgen, 
Woche nur 1

dafür, daß es möglich sei, die 
nenne er Herrn Bredemeyer, der 

Kandidaten gehabt hatte. Weitere

nötigen Kandidaten 
noch bis Ende letzter 
Beispiele seien Herr

Fueß und Herr Heyden.
Herr
Hofmann:

trr

Es sei die Aufgabe aller Parlamentsmitglieder, genügend Kandidaten
zu werben.

o ii mir1 dprAuswes. den Herr Schlotter 
^^^orgesthlagefrabe^^dir^ndidaten ihre Anträge formell zurück- 

ziehen zu lassen.
Herr
Schwarze: befürchtet, daß man sich auf diese Weise vor der 

lächerlich machen werde.

Studentenschaft

Punkt I

*)
Herr
Schramm

Herr
Rauck:

Zone versandt worden.

der Auslandsreferententagung die Probleme
Als Hauptfragen seien bei d . . die Möglichkeiten von
der ausländischen Studenten | e ;ach dem Studienbedingungen
AuslandsStipendien und fern * ®and behandelt worden. Was dieausländischer Kommilitonen in Deutschland Conncil sehr
Auslandsstipendien betreff , fehlender geeigneter Bewerber
gute Möglichkeiten, die j Auch die USA böten ähnlicheoft nicht ausgenützt werde^konnten. studenten
Möglichkeiten. Was d TH Aachen aufgestellte
in der BRD betreffe, so sei ein«
Statistik aufschlußreich:
Danach fallen 92 * aller ausländischer Kommilitonen im Vorezamen
durch. _ ,,
Ein großer Teil versuche durch Atteste us». den Beginn der or-
prüfung hinauszuschieben.

, x. „akQrl Hnß der Bildungsniveau der aus- Eine Testprüfung habe ergeben, daß
ländischen Studenten

zu 28 $ dem der Oberstufe 
zu 48 $ dem der Mittelstufe 

und zu 24 $ dem der Unterstufe
der deutschen höheren Lehranstalten entspreche.
Die Statistik an der THD ergebe, daß ungefähr 55 * der ausländi- 
sehen Kommilitonen scheiterten.
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HerrBredemeyer:

Herr
Przygodda:

Herr
Hauck:

Herr 
Liefjgens:

Herr
Schlechter:

Herr Liagens

Herr
Schramm

Die Ermittlung hei den Wirtschaftsingenieuren habe genau 55 1° 
ergeben*

Man müsse jedoch zwischen europäischen und überseeischen Kommili­
tonen unterscheiden.

Es stimme, daß die Durchfallquote derStudenten aus Übersee wesent­
lich höher sei.

Als weitere Punkte der Tagung seien die Verteilung der Gelder des 
Auswärtigen Amtes, die Frage des politischen Mandates der Studenten 
schaft, die Frage der Ostkontakte und zuletzt die Zusammenarbeit 
mit den jungen arabischen Staaten behandelt worden.
Man sei zu dem Ergebnis gekommen, daß die Studentenschaft kein 
politisches Mandat habe, sondern lediglich ein gesellschaftliches 
Aktionsinteresse, das sie berechtigt, in politischen Fragen Stel­
lung zu beziehen.
Im Hinblick auf die Ostkontakte empfehle der VDS allen Hochschulen 
Fachkontakte nur über die Verbandsspitze aufnunehmen. /
Die Beziehungen zu den Arabischen Staaten sollte durch denBesuch 
einer arabischen Delegation im Juli in der BHD weiter ausgebaut 
werden. An der THD werden in diesem Zusammenhang 2 Arabische Tage 
durchgeführt•

Die Deutsch-Arabischen Tage würden zusammen mit einer Ägyptischen 
Delegation am 23* und 24. Juli inDarmstadt durchgeführt.
Am 23. sei ein Besuch der Firma Merck geplant. Um 2o,oo Uhr wer­
de vom Arabischen Verein ein arabischer Abend mit original arabi­
schem Essen veranstaltet.
Am 24.7. seien eine Stadtführung, ein Besuch der Darmstädter Um­
gebung und Filmvorführungen vorgesehen.

Punkt 1 c)

Dieser Punkt wird bis zum Eintreffen der Sportreferenten zurückge­
stellt.

Punkt le)
:Man plane für den l4.,15. Juli mit dem neuen Parlament eine Kontinui 
tätstagung in der Jugendherberge Eüsselsheim. Dort sollten Probleme 
des AStA, der Fachschaft und des Vorstandes besprochen werden. Es 
entständen für die Teilnehmer kaum Kosten, da vom Lande Hessen mit 
einer Unterstützung gerechnet werden könne.

Punkt lf)

Da der Ältestenrat ans 4 - 7  Mitgliedern bestehe und durch das Aus­
scheiden von Herrn ^eil in Zukunft nur noch 4 Vertreter im Ältesten­
rat seien, schlage er vor, Herrn Mauritz in den Ältestenrat zu wählen.
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HerrMauritz: schlägt vor, Herrn Kuhn in den Ältestenrat zu wählen 

Herr Kuhn und Herr Mauritz nehmen die Kandidatur an*

HerrFueß: Wäre es möglich, beide Herren zu wählen?
Herr Schramm: Der Vorstand mache den Vorschlag, nur einen Nachfolger zu wählen, 

um für die Zukunft einen Freiplatz zur Verfügung zu haben.

Antrag des Herrn Bub
Das Parlament möge beschließen, daß in den Ältestenrat zwei Mit­
glieder gewählt werden.

Anfrage an Herrn Kuhn, ob er für den Fall, daß er in den Ältesten­
rat gewählt werde, auch bereit sei, für den Vermögensbeirat zu kan­
didieren.

Herr Kuhn: ja
Abstimmung über die Kandidatur von Herrn Kuhn.

Stimmberechtigte : 23

Abstimmung: 18 : 5

Herr Kuhn: Er spreche dem Parlament seinen Dank aus, und er hoffe, der Studenten­
schaft auch weiterhin dienen zu können.

Abstimmung über die Kandidatur von Herrn Mauritz.
Stimmberechtigte : 22

Abstimmung: 18:4

Auritz: Er danke für das Vertrauen, daß ihm hier nachträglich für seine
Tätigkeit als 1. Vorsitzender ausgesprochen worden sei, und er wün­
sche, daß er dieses Vertrauen auch weiterhin rechtfertigen könne.

Punkt 1 g)
Dringlichkeitsantrag von Herrn ^arries:
An der Gültigkeit des § 4 l) der in der *arlamentssitzung vom 22.5.62 
beschlossenen Wahlordnung sind Zweifel aufgetaucht. Das arlament 
möge klären, ob je 100 oder 150 Studenten einer Fachschaft ein Fach­
schaftsvertreter gewählt wird.

Herr
S hlechter: verliest die Wahlordnung c
Herr
Lavies: Antrag auf Schluß der Rednerliste

Abstimmung über den ^ntrag 19 : 0 : 3 
Abstimmung über die Formulierung der Wahlordnung:

21 : 0 : 1 (Angenommen)

Herr
Liedgens:
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Funkt 1 h)

Herr Schramm: Gemäß Artikel 41 der Satzung der Studentenschaft ist die 
Einsetzung des Überprüfungsausschusses wiederum erforder­
lich.

Kandidatenliste: Welwers. Möhrchen, Kuhnt Mauritz, Sehwarzp, 
Przygodda, Ziethen, Kluge, Lavies, Kümmel, Basedow, Sint, 
Kaufmann, Sporleder.

Die Kandidatur wird angenommen von den Herren:
Mauritz, Kluge, Sporleder.

Herr Ziethen: Er trete als Parlamentsmitglied zurück, somit werde Herr 
Sporleder Mitglied des Studentenparlaments

Herr
Sporleder: Tritt als stellvertretender Hochschulreferent zurück.

Abstimmung über die Kandidaten für den Überprüfungsaus— 
schuß:

Herr Mauritz: 21 : 0 : 1 
Herr Kluge: 21 : 0 : 1 
Herr Sporleder: 20 : 0 : 2

Punkt 2

Herr Mauritz:

Dringlichkeitsantrag des Vorstandes:
D.P.m.b.:
Für die neu auszuarbeitende Satzung des Studentenwerkes 
wird borgeschlagen:
Die Amtszeit der Mitglieder des Vorstandes des Studenten­
werks wird auf 2 Jahre festgesetzt. Am Ende des Kalender­
jahres wählt das Studentenparlament ein AStA-Mitglied des 
AStA der kommenden Amtsperiode in den Vorstand desStuden- 
tenwerkes nach.

Der Antrag könne nur als Vorschlag gegenüber dem Studenten­
werk gewertet werden.

Herr Liedgens: Nach Verhandlungen mit der Geschäftsführung des Studenten­
werkes ist darum gebeten worden, einen Vorschlag zu unter- 
bre iten.

Herr Fueß: Antrag auf Schluß der Debatte
Abstimmung: 21 : 0 : 2

Abstimmung über den Dringlichkeitsantrag 23 : 0 : 0 (angenomme
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Punkt 5

Herr Schramm:

Herr Glaser:

Herr Schramm:

Herr Schwarze:

Herr Schramm:

Herr Liedgens:

Ehrenamtlichkeit der Exekutivmitglieder der Studentenschaft

Der Vorstand und die Referenten des AStA Darmstadt haben bis­
her ehrenamtlich gearbeitet. Es ist jedoch allgemein bekannt, 
daß z.B. die Tätigkeit im Vorstand soviel Zeit in Anspruch 
nimmt, daß man im allgemeinen ein bis zwei Semester als für 
das Studium verloren ansehen muß. Der Vorstand hat sich des­
halb überlegt, ob man den Vorstandsmitgliedern und evtl, auch 
den Referenten Vergünstigungen einräumen kann, die diese Her­
ren etwas finanziell entlasten, ohne dabei die Ehrenamtlich— 
keit durch Bezahlung grundsätzlich aufzugeben. Um Vergleichs­
möglichkeiten über die Verhältnisse an anderen Hochschulen 
zu haben, hat Herr Glaser eine Zusammenstellung der Vergünsti­
gungen für Vorstand und Referenten anderer H0chschulen ge­
macht.
Verliest das Ergebnis einer Umfrage an den Hochschulen und Uni­
versitäten der Bundesrepublik. Die Regelung einer Entschädigung 
für AStA- Mitglieder ist sehr unterschiedlich. Sie reicht von 
einem monatlichen Betrag von DM 250»—“* (TU Berlin) bis zu 
DM 50,—  an anderen H0chschulen. Außerdem werden sehr häufig 
kostenlose Wohnheimplätze, Freitische in der Mensa u b w . zur 
Verfügung gestellt.
betont zunächst, daß der Vorstand die dann vorgetragenen Vorschläge 
nur für ©ine kommende, nicht für die eigene Amtszeit verwirk­
licht sehen will. Um die Ehrenamtlichkeit aufrecht zu erhalten, 
sollen in Darmstadt keine finanziellen Unterstützungen gezahlt 
werden. Der Vorstand schlägt deshalb ein System sog. "Passiver 
Hilfen" vor, das möglichst ohne Belastung des Haushalts durch­
geführt werden soll. Es wären folgende Möglichkeiten denkbar, 
über die das Parlament in Form einer Anregung oder eines Vor­
schlages im einzelnen entscheiden müßte: Erlaß der Studiengrund­
gebühren für den Vorstand durch die Hochschule, Erlaß der 
Sozialgebühren durch das Studentenwerk, freie Wohnheimplätze, 
Freitische in der Mensa, Veranstaltungen des AStA kostenlos, 
evtl, eine AStA-Reise umsonst o.ä. Mit diesen Maßnahmen sollte 
den AStA-Mitgliedern die Bestreitung ihres Lebensunterhaltes er­
leichtert werden.

glaubt, daß es unter Umständen gefährlich ist, an die H0chschule 
und das Studentenwerk wegen Gebührenerlaß heranzutreten, da dies 
die Unabhängigkeit desAStA beänträchtigen könnte. Wenn man 
schon den Leuten helfen will, sollte man ihnen Geld geben.

glaubt nicht, daß von seiten der Hochschule oder des Studenten­
werks ein Druck ausgeübt werden kann. Überdies ist das Verhält­
nis Studentenwerk — AStA durdh das neue Studentenwerksgesetz 
geregelt. Ein freier Wohnheimplatz könnte z.B. mit einer Tu- 
torenstelle gekoppelt werden.

Man sollte diese Unterstützung nicht als Entgeld auffassen, 
sondern nur als Entgegenkommen gegenüber de» Vorstandsmit­
gliedern.

Herr Bub: Ist die Hochschule zu einer solchen Unterstützung bereit?
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Herr 
Sehramm: glaubt, daß dies erreicht werden könnte.

Herr 
Lavies: Es kommt nicht darauf an, wie man es nennt; in Wirklichkeit ist 

das doch ein Entgeld.

Herr
Liedgens: Auf Entgeld besteht ein Anspruch, auf Hilfen aber nicht, und so 

könnte es ja gehandhabt werden.

Schwarze: Sieht einen Widerspruch in der Argumentation von Herrn Liedgens.
Wenn kein Anspruch darauf besteht, so sind Repressalien nicht aus
geschlossen.

Glaser: Der Vorstand hat sich überlegt, ob man die Hilfe nicht vielleicht
von Würdigkeit und Bedürftigkeit abhängig machen sollte.

Herr 
Sehr amm: betont nochmals, daß er eine Abhängigkeit des Vorstandes für ausge­

schlossen hält.
Herr 
Mauritz:

Herr
Schramm:

Herr
^^havies:

Herr
Glaser:

weist auf die Widersprüchlichkeit der Argumentation des Vorstandes 
hin. Bisher hat es auch keine solche Hilfen gegeben und die vergangenen 
AStA-Vorstände waren zum Teil besser als an anderen H0chschulen mit 
Bezahlung. Wenn man auf die Ehrenamtlichkeit verzichten wolle, so 
solle man das offen sagen. Er selbst jedoch sei für die Ehrenamtlich-
keit.

Wenn alle Möglichkeiten für die Studentenschaft genutzt werden sol­
len, müssen die Vorsitzenden den ganzen Tag arbeiten. Um auch weiter 
hin qualifizierte Studenten für den Vorstand zu gewinnen, ist eine 
Unterstützung auf die Dauer unumgänglich.

Wie kann bei ganztägiger Beschäftigung der Vorstand noch als Tutor 
tätig sein?

Das warUein Vorschlag zur Verklausulierung.
Herr 
Lavies: Also doch eine Verklausulierung eines Entgeldes?
Herr 
Harries:

Herr Fueß:

Herr
Schramm:

Hält einen Erlaß der Studiengebühren für diskutabel, da die Vorstands 
mitglieder tatsächlich nicht zum Studieren kommen. Eine Reise mit 
dem AStA-Reisereferat könnte man als Belohnung und Dank der Studen­
tenschaft genehmigen.
Die Unterstützungen sollten im Einzelfall beschlossen werden, 
anstaltungen des AStA sollten sowieso für AStA-Mitglieüer frei

Ver-
sein

Es soll von vornherein festgelegt werden, welcher Posten mit wel 
chen Vergünstigungen gekoppelt wird.

Herr
Basedow: Wehrt sich gegen die Tendenz der Vorschläge des Vorstandes; er führe 

zum Beamten- oder Funktionärsstatus der Studentenvertreter.

Herr
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Herr
Schramm:

Herr
Basedow:

Herr
Heyden:
Herr
Schramm:

Herr 
Harries:

Herr
Mauritz:

Herr
Schramm:

Herr 
Lavies:
Herr
Schramm:

Herr 
Fueß:
Herr
Schramm:

Herr
Sporlede
Herr
H0rries:

Herrn
Bauck:

Man könnte das scheidende Parlament die Höhe der Unterstützung des 
nächsten AStA festlegen lassen, da das scheidende Parlament kein 
eigenes Interesse mehr hat,

erklärt sich mit dem Erlaß der Studiengebühr und einer kostenlosen 
Heise einverstanden.

Welche Gründe sprechen gegen ein Entgeld?

Man will die Ehrenamtlichkeit aufrechterhalten. Es ist jedoch zu 
überlegen, ob dieserStandpunkt nicht überholt ist. Es ist jedenfalls 
vorgekommen, daß qualifizierte Studenten deshalb nicht kandidiert 
haben, weil sie sich das finanziell nicht leisten konnten.

legt einen Antrag vor:
D.P.m.b.:
"DerAStA-Vor stand wird beauftragt, sich bei den zuständigenStellen 
für folgende Hegelung einzusetzen:
Auf Antrag kann das Parlament den AStA-Mitgliedern den Erlaß der 
Studiengebühren bewilligen, sowie eine einwöchige Heise, wenn sich 
die Betreffenden während ihrer Amtszeit intensiv für die Interessen 
der Studentenschaft eingesetzt haben."

Das Parlament müßte zunächst beschließen, ob es die Ehrenamtlichkeit 
aufgeben will oder nicht. In den passiven Hilfen liegt auch ein 
Entgeld für eine Leistung.

Mann kann zwar verlangen, daß die Vorsitzenden 2 Semester opfern, 
aber es ist auch gerechtfertigt, ihnen dafür eine Unterstützung 
hinsichtlich der Lebenshaltungskosten zu gewähren.

Das ist aber das Ende der Ehrenamtlichkeit, das muß man klar sagen.

In einem gewissen Sinne ja; das ist aber nicht in erster Linie 
wichtig. Wichtig ist, daß wir qualifizierte Leute in den AStA be­
kommen.

Der Vorstand drückt sich um eine Entscheidung.

Wenn es sein muß, muß man eben die Ehrenamtlichkeit aufgeben. Das 
Ziel, Kommilitonen aus der Studentenschaft für die Aufgaben der 
Studentenschaft zu gewinnen, die die Arbeit fortführen, steht höher. 
Die Funktionsfähigkeit sollte vor der Ehrenamtlichkeit stehen.

: spricht sich gegen die Aufgabe der Ehrenamtlichkeit aus.

Es gibt Nuancen zwischen Bezahlung und Ehrenamtlichkeit. An dem 
Vorschlag des Vorstandes ist einiges, was man billigen könnte.

Die Funktionsfähigkeit des AStA ist wichtiger, als die Ehrenamt— 
lichkeit. Es gibt sicher eine Reihe fähiger Studenten, die aus 
finanziellen Gründen eine Tätigkeit im AStA meiden.
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Herr
Schwarze: Bestreitet, daß es einen Mittelweg zwischen Ehrenamtlichkeit und Be­

zahlung gibt.
Herr
Mauritz: Weist darauf hin, daß in Darmstadt die ^unktionsfähigkeit des AStA

noch nie beschränkt war, während AStA's an Hochschulen ohne Ehrenamt- 
lichkeit oft nicht funktionieren.

Herr 
Harries: regt eine Umfrage in der Studentenschaft an, um festzustellen, ob 

Studenten aus finanziellen Gründen eine Kandidatur ablehj^nen.
Herr
Schramm: befürwortet den Vorschlag, evtl, komme auch eine Vollversammlung 

in Frage. Eigentlich sollte jedoch die Meinung des Parlaments quali­
fizierter sein,als eine Vollversammlung.

Herr
^^auritz: Warnt vor Plebisziten. Wozu sind die Studentenvertreter anders gewählt, 

als solche Entscheidungen zu treffen.

Herr Kümmel stellt Antrag:
D.P.m.b.:
"Das Prinzip der Ehrenamtlichkeit der AStA-Mitglieder wird aufgegeben. 
Über die Form der Enschädigung muß noch beschlossen werden."

Auf Anr«t,en des Vorstandes zieht Herr Kümmel den Antrag zurück. Herr 
Lavies übernimmt den Antrag.

Abstimmung über den Antrag von Herrn Lavies:
4 : 11 : 4 (abgelehnt)

Herr 
Lavie s:

•
Lehnt auch eineBefragung der Studentenschaft durch den AStA ab, da 
eine solche Befragung infolge der Unkenntnis der Gesetze der Meinungs­
befragung nur unsichere Ergebnisse liefert.

Herr
Glaser: Ficht die Abstimmung über den Antrag von Herrn Lavies an, da einige 

Mitglieder des Parlaments die Fragestellung nicht richtig verstanden 
hatten•

Herr 
Lavies: Protestiert gegen die Anfechtung. Der Punkt sei bereits abgeschlossen.

gewesen.
Ältestenrat entscheidet, daß Anfechtung möglich ist.

Wiederholung der Abstimmung:
Abstimmung: 0 : 12 : 7 (abgelehnt)

Damit wird die Ehrenamtlichkeit der AStA—Mitglieder beibehalten.

Punkt 4
Höchstgrenze des Studentenschaftsbeitrages

Herr 
Sehr amm: Gemäß Studentenschaftsgesetz muß der Senat eine Höchstgrenze des Stu­

dentenschaftsbeitrages festlegen. Diese Höchstgrenze muß der AStA vor-
schlagen. Da ein gewisser Spielraum darin enthalt

n e“tnalten sein sollte und in
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Anbetracht der Tatsache, daß der VDS seine Beiträge in absehbarer 
Zeit nochmals erhöhen wird, erscheine eine Höchstgrenze von DM 10,—  
als gerechtfertigt.

Herr
Kröber: Dieser Betrag erscheint sehr hoch; liegt er doch mehr als doppelt

so hoch wie der gegenwärtige Beitrag.
Herr
Schramm: Die Hochschulgebühren werden neu aufgeschlüsselt; in Zukunft wird der

Sportbeitrag von der Studentenschaft einbezogen. Die DM 5»—  Sport­
beitrag sind also in den DM 10,—  enthalten.

Herr
Lavies: Glaubt, daß eine solche Höchstgrenze einen Anreiz bieten wird, die

Beiträge bis zur Höchstgrenze zu erhöhen.
Herr
Liedgens: Hält dem entgegen, daß man bisher auch nicht leichtfertig erhöht 

hat, obwohl keine solche Grenze bestand.
^ e r r
Harries: Es ist doch eine der wichtigsten Aufgaben, das Finanzgebaren des

AStA zu kontrollieren. Da im rarlament auch Studenten sitzen, kann 
man von der Gefahr leichtfertiger Beitragserhöhungen nicht sprechen.

Herr
Schramm: Legt Antrag des Vorstandes vor:

D.P.m.b.:
"Die vom Parlament gemäß Artikel 13 Abs. 3 der Satzung festzusetzende 
Höchstgrenze des Studentenschaftsbeitrages wird auf DM 10,—  festge­
setzt ."

Abstimmung: 14 : 1 : 2 (angenommen)

Punkt 5
Wahl der studentischen Mitglieder des Vermögensbeirates

Herr
^^chr amm: Gemäß Gesetz 33 sind 2 Vertreter der Studentenschaft in den Vermögens­

beirat der Studentenschaft zu wählen. Herr Kuhn bringe als ehemali­
ger Vorsitzender des AStA und als Wirtschaftsingenieurstudent die 
besten Voraussetzungen für den Posten mit sich. Ferner wird Herr Fit- 
jer vorgeschlagen.

Herr Fitjer und Herr Kuhn nehmen die Kandidatur an.

Abstimmung: 16 : 0 : 0 (Einstimmig bestätigt)

Punkt 6
§ 8 sowie Änderung der Geschäftsordnung für die Farlamentssitzung

Herr
Schramm: Da das Parlament nicht mehr stimmfähig ist, muß der Tagesord- -

nungspunkt vertagt werden.

-12-



Punkt 7. SolidaritätsSammlung

Herr
Liedgens: Der Vorstand schlägt vor, die Solidaritätssammlung nicht mehr durch­

zuführen, da der ursprüngliche Sinn der Sammlung, soeben geflüchtete 
Studenten aus der DDR zu unterstützen, wegen der strengen Unterbin­
dung der Fluchtmöglichkeiten nicht mehr verwirklicht werden kann.
Da das Parlament jedoch nicht mehr beschlußfähig ist, wird auch die­
ser Punkt vertagt.

Schluß der Sitzung: 23.oo Uhr



Protokoll der 8* Sitzung des .Studentenparlaments der Amteperiode 1961/62■a«ilttll«as wa*je«■«■!?=.'Mis;*:*’**;=»««:«aifrts-.iiai«-a-,-tat««nri**>»»»■»**»waansstessaj-.aijrasa*_■«c*sst~a*-*•

Qrt> Uer.H«£ai6 der Ott«—Berndt—Haile 

Zeltf Dienstag, den 19* Juni 1962

Urüiffnnnat 16« 30 Uhr durch den Parlamcntsprüsidenteti H. Schlechter

*• APttesendo atimmhorochtlgte Mitglieder?
Oskar sint, Fichtner
W. Schlotter, P* Hofcmnn,
Ia,:o Bredemeyer, il. Fueß,
Rüdiger ..elvors, Kluge,
Joachim Siethen, ii. Rauch,
8« Norries, tfuatdfo Ei ihisati (So.oo Uhr)
U. iloaig, t N. Kaufmann,
&• Basedow, Beyer,
M* K Imine 1, Sporleder
H, lidrcheu,
B« ;»ac-,el 
. R#E# L&vies, .
G. Bub,
I** Schutz,
Brunn, "■ v ";>■

2. Mchtatininbercchtigfce lUiweaondet

B* Schlechter 
- K#B* Schwarze
Bröker
Alltuenrödor h 
Biegens 
Glaser 
Schramm 
Przygodde 
Mauritz 

Uonin 
Kulm 
Riedl«
Setzer

3. Ept»ohMl«Hgt"
IWrr VöikeX

V  s ie h t  a.i^»if;.Ŵ .il(flta  atmegomle M itglied«!-:

HansJürgen Itaubrich, Bieter Holfes, H*J. Eickhorn, Christoph Mittelstadt 
Eana-Hermana Eckhardt, Atanas ZCaralcau, Otto Flagge«

a ) GenohmigUÄii der Tagesordnung und Anfnehme von Bringlichkiiitsanträgen.



Drin^lichkoiteantröße des Vorstandes;

1 e) In die Togesordnunf; der 8. Sitzung wird als Tunkt 1 e) aufgonouuien, Bis«;: 
Setzung des ÜbcrprüfungaattöBcbusses des Student©äparlaments für die Prü­
fung der Vermögensverwaltung der Studentenschaft im 1* Äratshalbjohr 196&.

1 f) D.P.ra.h
In die Tagesordnung der 8. .Sitzung wird als i’unkt lf) Nachv-tshl zum 
Ältestenrat aufgonotarion.

1 g) Ü#P«Mib»
In die Tagesordnung der 8* Sitzung wird als Punkt lg) »ufgenöraraen; 
Bestätigung des in der vergangenen Sitzung in Einzelabstiimnting afe­
ge lehnten § i Ab». 1 der Wahlordnung der Studentenschaft. m M M

?r-
Damit sind die Pringlichkeitsautrüge in die Tagesordnung aufge- 
nomnen.

•v v; ,i

r .

Dringlichkeitaautreg von Herrn Harries:

Pas Parlament möge beuch ließen;
Bia ursprünglich für den 2(>. bi» 28* Juni 1962 festgesetzte Paria— 
montswahl wird für Ion Fall um eine Woche nachverlegt, daß in 3 oddip 
mehr Faohaohsften die Zahl der erforderlichen Kandidaten nicht er­
reicht wird.
Die Schließung der Kandidatenliste orfolgt ia NorasHall am Freitag, ^
den 22.6.1962, 17*oo Uhr, im Vurlcgungafall am Freitag, den 29«6.1962.

-

Aufnabmo des ilringlichkeitsantrages unter Punkt Null der Tagesordnung.

B) Die Genehmigung des Protokolls der 7* Sitzung wird auf die nächste 
Parlamentes itzuni; verschoben.

Punkt Null
Herr
ochramt»; Han müsse Freitag, don 22. «Juni, als Termin der Schließung der Kandi­

datenliste aufgrund der Wahlordnung festhslten und könne die Wahl nur 
vorHShioben, wenn bis dahin nicht genügend Kandidaton vorhanden sei­
en.

Herr
Hauritzr Der Antrag von Herrn Harries entfalle, da die Verschiebung der Wahl 

iaiFalle der fehlenden Kandidaten automatisch eiutrete.

Herr
Pueßs Han sollo sich in diesem Fall nicht auf die Satzung stützen, sondern 

die Wahl um eine Woche verschieben.
■ »-■ •- •

Herr
-.7*̂ -TT';

Schlottert Ls bestehe die Möglichkeit, die Vertreter der bereits kompletten 
Kandidatenlisten, ihren Antrag formell «urückziehen zu lassen, um 
so oine Verschiebung dor g ariaen Wehl zu ermögliche*^-

- -



Herr
Mauritzt Ha bestehe auch dio Möglichkeit, daß die Faehschaftsleiter bis suta 

22. Juni für genügend Kandidaten sorgten.

Herr
Baaedowt Hs sei furchtbar einfach, voia Vorstand die Verantwortung auf die 

i’öchschaftöleiter abzuwülzen.

Liedgenst Als BeispieI dafür, daß es mögliche»!, die nötigen Kandidaten
zu besorgen, nenne er Herrn Bredeneyer, der noch bis Kode letzter 
Woche nur 1 Kandidaten gehabt hatte. Weitere Beispiele seien Herr 
Fuoß und Herr Heyden.

Herr
Hofmanns Kb sei die Aufgabe aller Warloaientsjaitglieder, genügend Kandidaten 

zu werben.

Herr Schrammt Ls bleibe also gegebon.enfai le nur dsrAuSVtJg» den Herr Schlotter 
vorgeschlagen habe, die Kandidaten ihre Anträge formell zurück­
ziehen zu lasset?.

Herr L\.;v, >
Schwarzes befürchtet, daß man sich auf diese Weise vor (1er Studentenschaft 

lächerlich «.eher» werde.

Punkt I *•

o)
Herr •- < -v
Schramm Die Teilbetrüge der VDS-Sammlung »eien, wip beroits bekannt, in 

F o m  von moderner westlicher Literatur an Privatadressen in dies.1.. j j.m r- .. •; • -ji yy v‘ - • * . ,,••• . ' ' ‘Zone versandt worden.

Herr . ' ■ — ,/ ‘ ' "‘V  -V \a - . ■ ’:v ■ -Ä-'
Hauckt Als Hauptfragen seien bei der Ausl and »referontentogung die Probleme
^ der auslßttd lechen Studenten vereinig i, die Möglichkeiten von
9 Au»lamlostipendien und ferner die Frage nach den Studienbedin^unvon

ausländischer Kommilitonen in Deutschland beliandolt worden. Was die 
Auslandaztipeudien betreffe, ao biete der British Council »ehr 
gute Möglichkeiten, die jedoch wegen fehlender geeigneter Bewerber 
oft nicht ausgenütat werden könnten. Auch die DBA boten ähnliche 
Möglichkeiten. Was den Studienerfolg der ausländischen Ir tu den t en 
in der BRD betreffe, so sei eine von der TH Aachen aufgestellte 
Statistik aufschlußreich!
Danach fallen 92 t aller ausländischer Kommilitonen im Vorexamen 
durch.
Xi» greßerXell versuche.; durch Ateste usw. den Beginn der Vor­
prüfung hinauflznschiobcn.
Kitte Teatprüfimg rgeben, daß der Bildungsniveau der aus-
ländisohon Studenten

zu 20 # den der Oberstuf» 
zu 48 $ dett der Hittolstufc 

und zu 24 $ de« d e r Unterstufe
der deutschen höheren helirenetaJ ten entspreche.
Die Statistik en der THD ergebe, daß ungefähr 55 $ der ausländi­
schen- Kommilitonen scheiterten.



Herr
Bredemeyeri

Herr ' o V  
Iraygoadaj

Herr
iiauckt

>

Herr
Liefe©nei

Herr
Sc blechten

v . . \ . W *. ... * •
Die Hrtaittlung bei den ^irtscbnftßingoniouren höbe genau 55#
ergeben.

■ ■ ‘ ... - V • . " • '. -i ' .
Han riiüaße jedoch zwischen curopäisehen und überseeischen Kormaili—
tonen unterscheiden•

li» et iw ne, daß die Durckfällquote dcrStudeuten aus Übersee wesent­
lich hoher »ei.
Ala weitere Punkte der Tagung seien die Verkeilung der beider des 
auswärtigen Aritee, die Präge <tee politieehün Mandates der Studenten" 
schult, die Frage der Oatkontakte und auletst die Zusatz narboii 
mit den jungen arabischen Staaten behsndelt worden.
Man sei au de« Krgcbnis gekommen, daß die Studentenschaft kein 
politisches Mandat Hebe, sondern lediglich ein goseIIschaftiACiies 
Aktiouaintei'oase, das sie bereabtigt| in politischen Fragen Stex— 
lung *n beziehen.

t

Im Hinblick auf die Ösikontaktö empfehle der VDS allen Hochschulen 
Fochkontokte nur über die Vorbandsspitze aufauneluaen,
I>ie Besiohungen tu den Arabischen Staaten sollte durch dcnHeeuch 
einer arabischen Delegation ira »Juli in der BBI) weiter ansgebout 
werden* An der THD werden io diese-' • hjaatznenliang 2 Ar ab?- 8 che Tage 
d*rcbgeführt• ; ‘ "...

Hie Deutsch-Arabischen Tage würden zusammen mit einer Ägyptischen 
Delegation (um 2jJ« und 24. Juli- iaDor».sta«it durch ge führt *

23. so? ein Bo auch der Firniß Horch geplant. Va So.oo Vhr wer­
de vom Arabisch«n Verein ©in arabischer Abend ait original arabi- 
seben Lasen veranstaltet. . --.r . v :-.
Ata 34,7* seien eine StadtfiUirung, eia ßesuch (lor I> rrjBfcadtor 
gebuü:' und Filsrrerf Üb rangen vorgesehen.

iMBkt j  c)

Wi.a.r iuokt wird bi. zum Hli>tr.ff.n d»r, Bp*rtrbf*r.nt«'i irorücktf«.
stellt.

Herr LiöfoeuesMsn pleso i ir den 14.,15. duii alt dem neuen âplfitsult efru? ».ontinni* 
tätetagnng In der Jugendherberge Hüscelshssim. Dort sollten Problem* 
des AStA, der Fuchechaft und des Vorstandes bê ĵ dlf#idtJt»däBhaie<»

J m M * * * - d# . :::

ÄD»nkt IX)
Herr 
Soh ramm Da der Ältestenrat aus 4 — ̂  Mitglieder bestehe und durch das 4ue- 

eoheiiien von Herrn Heil in Zukunft nur noch 4 Vertreter im Altesion- 
rut seien, schlage er vor, Herrn Manritte in den Ältestenrat au wählen.



Herr
Mauritz: schlägt vor, Herrn Kuhn in den Ältestenrat zu wählen

• V

Herr Kuhn und H err Mauritz nehmen die Kandidatur an.

Wäre os möglich, beide Herren su wühlen?
Herr Sehr «am: Der Vor et and rauche den Vorschlag, nur einen Nachfolger zu.- wählen,

Herr 
Fließ:

tua für «Ile Zukunft einen Freiplatz zur Vertilgung zu haben.

Herr
Lied^ens:

Antrag des Korrn ßub
Das Parlament möge beschließen, daß in den iltestenrat zwei Kit- 
gLieder gewählt werden.
V S * * * » *• : '* '~jjä

Anfrage an Herrn ‘Kuhn, oh er für der* Fall, daß er in den Ältest*n- 
r.t gewühlt werde, auch bereit sei, für don Verwegen $be iret zu kan­
didieren.

Herr Kuhtu ja . . -4 * \r ■ • . . . * .»•••• . . . ■ • ' •
.' ■ f , • • t.' . ’ , ; . ‘ .**„». A. . •*, .

Abstim un:_ über die Landidatar von Herrn Kuhn.

tin berechtigte : 2 3

Abetira.tmg: IS : 5
Y”’ ''' v'.‘ : .

Herr Kuh«: Kr spreche dem Pcrlement soinon Dank aus, und er hoffe, der Stuienton- 
schuft auch weiterhin dienen zu können.

Abstiiurautig' über die .Kan-didätur von Herrn Mauritx:
St iti.,.berechtigte : 22* y . "v ' . *. , \ * y y ~ ' ' * * • ■;

Abetimaang: IS:4

&rr
uritx: Kr danke für dee Vert auen, daß ihm hier nnchtriig! ich für aoine 

Tätigkeit eie 1. Vorsitzender imsgeeprochen worden aoi, und or wün­
sche, duß or dieses Vertrauen auch weiterhin rechtfertige n lönno.

iSankjLljd ' ■ . "■
Dringllchkeitsantrog von Herrn ^arrios: :v
An der Gültigkeit düs § 4 l) der in Adr * ;.rl oueutüftitgtmg vorn 22.3*62 
beschlossene» Wahlwordaung sind Zweifel aufgotaucht. Das Parlament 
möge klären, ob jo 100 oder 150. Studenten einer Fach Schaft ein Fach- 
ßchttfiaVertreter gewühlt wird.

Herr
Sehlechter: verliest die 'Wahlordnung ,.;V
Herr 
Lavies * Antrag auf Schluß der Hednorliato

Abstimmung über don ^ntrug 19 : 0 t 3 
Abstimmung über die Formulierung der Wahlordnung:

21 : 0 : 1 (Angenommen)
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Punkt 1 h) 

Herr Schramm:

Herr Ziethen: 

Herr
Sporleder: 

Punkt 2

Herr Xiauritz: 

Herr Liedgens:

Herr Fuoß;

Gemäß Artikel 41 der Satzung der Studentenschaft ist die 
Einsetzung des Überprüfungsausschu^scs wiederum erforder­
lich.
Kandidatenliste: Wellers, Möhrehen, Kuhn, Mauritz, 3 c warze, 
Przygodda, Ziethen, Kluge, Lavies, Kümmel, Basedow, Sint, 
Kaufmann, Sporleder.

Die Kandidatur wird angenommen von den Herren:
Mauritz, Kluge, Sporleder.
Er trete als Parlamentsmitglied zurück, somit werde ierr 
Sporleder Mitglied des Studentenpariäments

Tritt als stellvertretender liochschulreferent zurück.

Abstimmung über die Kandidaten für den Überprüfung©aus- '
schuß:

Herr Mauritz: 21 : 0 : 1
Herr Kluge: 21 : 0 : 1
Herr Sporloder: 20 : 0 : 2

Dring!ichkoitsantrag des Vorstandes:
D.P.m.b.;
Für die neu auszuarbeitende Satzung des Studenterwerkes 
Wird vorgeschlagen:
Die Amtszeit der Mitglieder des Vorstandes des Studenfcon- 
werks wird auf 2 ^ahre festgesetzt. Am Ende des Kalender­
jahres wählt das Studentenparlament ein AStA-Mitglied des 
AStA der kommenden Aiatsperiode in den Vorstand desSbauen— 
tenwerkes nach.
Der Antrag könne nur als Vorschlag gegenüber dem Studenten­
werk gewortet werden.
Nach Verhandlungen mit der Geocbüftsfiihrnng des Stud.eiiten- 
werkes ist darum gebeten worden, einen Vorschlag zu unter­
breiten.

Antrag auf Schluß der Debatte  ̂ -
Abstimmung: 21 : 0 : 2

Abstimmung über den Dringlichkeitsantrag 23 : 0 : 0 (angenommen)

-7-



üw.te-1

Herr >chrr* r.n;

Uq w  Glasers

Herr chran:

}

«lerr Sthwarpe t

Harr 8chrpm»j

Herr Liod^cne:

Herr öubj

.

fihyenapil! lchkoit der Ifoehutlmltgliorior der Studentenschaft

Per Vor eiend u nd die Referenten dei A8iä Barme teilt habeja bis— . 
her oft reu amtlich gearbeitet*' He iet jedoch ullgei ein bekannt, 
daft 4i*r>. die Tätigkeit in  Vorstand »eTieJ ^eit in Anspruch .*. 
niaunt, fiep man im allgeneinen ein bie zwei Seme et er alc für 
das Studiosa verloren anseken muß. Tier Vorstand. hat eich dos- 
halb überlegt, ob uan vier» Yoratandamit;: iodern und evtl, auch 
den Heferenten Yergttasjtiguhge n einrHumen ;,Ses»n, die diese Her­
ren etwa« finanziell entlraten, ohne dabe i die Ährenamtlieh- ,;,- 
keit thirch Bezahlung grundsätzlich aufcn^obcn. Vm Vergib ieftai* 
»Ugliohkoiten Uber die Verhältnisse an -.anderen Hochschulen < -
zu haben, hat Herr Glaser eint* Kuettv.enstellung der Vergünsti­
gungen für Vorstand und Referenteh anderer ndchschuleh ge-
QAClitt

Vor.1 ieet dae Ergebnis einer tftsfräge n>i den Hochschulen und Uni— * 
vo a - ,on der Ö^ndoerepeblik, Bie Regelung einer HatSchädigung 
für AStA* ÜtglXedur iet sehr vintoischiodlich. Pie reicht vom 
einem monatlichen Ho trag von DM 230,—  (TU Berlin) bis au 
TM' 50»—  an anderen r̂ cis sobalon. Außerdem werden nebr 
kostenlose olmheimpUltse, freitleche in der Mensa -usw. sur 
Verfügung goste 11t«
betont amiücbnt, daS der Vo ratand die denn vorgetragenen Vorschläge 
nur für eine kommende, nicht für die eigene -ntezeit verwirk­
licht sehen will. Um die hronemtiiehhoit aufrecht stt erhalten, 
sollen in Darmatadi keine finanziellen Unterstützungen gezahlt 
werden. Der Vorstand schlägt deshalb "ein System sog. "Passiver 
Hilfen” vor, das »öglinhat ohne Belastung des Haushalts durah— 
,;eführt worden soll. Es wären folgende Üglichkelte» denkbar, 
über die dos Parlament in Tora einer Anregung oder eines Vor- 
ac l.«ges io einzelnen ..entscheiden, uiifito.: "rleö der Ututliengrund— * 
gebühren für - don Vorstand dureb .die Ueebeclioie, Vrlail der ^ ** 
Boslel'gebühren durch daa Studentonwork, froio Wotmh«iupläiae, 
Freitische in der Mensa, Vo ran a t a 11. a i;q n dos A3tt: koste ul es, . 
evtl, fine AStA-Laise umsonst o.!i. Mit diese;*. alinoLnen sollte 
den ASi-i-iit gliedern d io ite a tT Q iim fr ihre» Lobe nennt «rhidtes er-• 
leichtert worden.

glaubt, daP ch unter Uranftünden gefährlich ist, an die nr,chachule 
und da» Btüdoalenwerk wegen Ge!iühx*»nerl«i’ heraneuireien, da dies 
die UnartbhUngigkeit dosAätA boiiitrüehtiea kttaui«. Meso M »  
schon den Leuten hellen Will, seiitö muii Ibtttft Geld geben.

glaubt nicht, daß von selten der Hocbfcphule cüor dos Utudonton- 
wo.kacin ruck uusgeUftt v/«v ccnn. l'bordioi iet a W U ü t -  
ain Studentenwerk - AStA durch das neue ofeudonteimerkegeaets 

egelt. Ein freier: ffohnheimplatz könnte »*B. alt oi»*r 
tor«nä t ol1o gokoppo1b wo rden•

\

llau aelite diee< önterstütsuikg siebt eia EntgeH ouffasd®®» 
sonder» nur ai« Entgcger.koacien gegenüber dea Voretandemit- 
gldUkdem,

Ifit <5io Kochnohnle »u einer solchen Unterattitsuu^ bereit?
—B— Y-v V-.. -- .. .

•*%. • ■
. z u - . - f v . r c*-



... \ V . %

•8» • ■ . ... : . • ••• •-/
- h ■"" / * - • -c”-: • r * **•£?*•-

Herr 
Schramm3

Herr
havieu:

Herr
üiedgenöi

Herr
Hchwaran j

ßlanbt, da« die» erreicht werden könnte.
Y-y.;f .̂.’ -'V ■’ ‘ V

« * * « • » . *  i H*.- • • ■. ■ . : •- •• • -fcT . . -i- .* • . -• ..>•*•••■ * , ■: - ̂«ss-■:

. s»

touteJit ein Anspruch, auf J i -u t\bcr nirhi 1iri, könnte cn ja gehünähubt W u > n .  ' a^ öiW *  und >0
. •'. liii

Herr
Giafterj

Herr
Soiiratiia:

Herr
Waurita:

*!.fc oln„„ fid*.»prcoh i» de?-r^ontation ™ ,  S * ™  r,iCIj,eil,

'1 *.:•* :' .■-* ;■

s , : iv'u *icbt

Ä Ö  "  0i"8 “ “ **•*•» ä »  Yn ^ M n »  „h ^... ►*• - * . * .•.• •. »•, »*• • •- **.“• **-. 48.- ‘■V-. ”*?*''.• ' ; •; • . * - . , • '?£ '* ''*•? y

hin. »i.,h.r1b.*^Mr* S S ^ i w feli^.^rufff^oat*t,i*“ **“ ^»tande. 
AStA-Vor»lünde waren gute lei] ''-iir j..'11“ S«*iphea, und <lie v«r8apgen»n

k«it. *****•.;“  a#ibst J,i!!«ah **i ihr die i.h^namtUc!,-
Herr
Sehrammt

Herr

Herr 
Glaseri
Herr
tavicai
Herr
Harri»*:

Herr Fuetti

Herr
Sehra>iü3

Herr
Basedow!

Herr ..

, v̂- • * ■ i * r- v v » ; ■• ••••** :• •>.- -.. re-'» - ■ i•-ft* .•• *■•■ • . -.-v - •• • ■ i. - ■' ••■ •;•

2S sfe
k ä ä

*“N * * « P |  ail Tutor
r - b v’/: «,vr • ’,/ , b

“"oiu Vot. I i w  V«-»-W<m6MliCp«n6.

Ai*o. iluoi aine Veiklau uliurung l inoe iinti;e Ido»? . -s

■,lli«d«r VB?at0!K!s.

*uic>i8r m i  »«i-
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r , .•••' .. . • ,:r . '•

■
'<ü • /.* F .. X ' ’

M~*t.»is . >

"-•■V'dfr"

i

Herr .* :' ■*.' ,;v J [,] | 1 1

•’C!,,aa,M : S “Ä f w t r f r n iä#:,d? & Ä  der '''atevstlitsiinsj des
eü.m, V * *  *••*.*«•» *«♦••«, 'la d«a scheidende; Sartenont kein '‘.igünoö Int ovo; so uebr hat«

Herr -
Basedowi »H.« „er „.1 g f e  ̂ tonlosen

Herr
Hoydom * eIcho Gründe apr-ecfiongen ein v >,
Herr
ochre..i i aaa.:«tli die iährenantUcbheii aufreclitorf.aHe,,. ßs U i  i,abbh au

egen, oVdie. ludpunict nickt überholt ist. £. ist jedenfalls 
vor««.- , ilail <i«uiifiaiürte Studenten düBhi b nirüt kandidier*;.i’-
kaben, weil sie sieb das floanaiel t nicht leisten konnten.

Herr
-arriaa • legt einen uatru ;. vor̂ t-'

* • «i «)i*t
#r "and " lVd sich bei «len zuatamfi^e v$teli<mxiu ioljoaiie iCegeiung oingusotsonr.
Auf Antrag kan» das i'urlaijeut den ,iSti»-.titsiied«rn den E H  «fl der 
..tndienäOouUreB bewilligen, sowie eine oimjöel.ijje Heike, »enn sieb
!*; wUkrond Ihrer Amtszeit intensiv für die Interessenctx.u*Oiitoi.iicaox(: eingesetzt h«boi;.w

Herr ■rTs ŷrj, , jÄ
’̂SfcätiBRS

lauritzi J>asPaH aacn^iaüßto aundchat beeeblioßon, ob es die KbrensGtlidhkoit 
aufgeno» wili oder lucht, ln den passiv«n Hilfen liegt «upls ein 
Hutgeld für eine ’.oisiung« 3$Herr

ÜChraami *aw» kan,, ^war verlang», daß dis Voraitaen.1... 2 Saasa*££ opf«**,
ß 2 Ä . l * ^ h gerechtfertißt. ihnen bafnr eine 'ünteratiitaun* Ansichtlieh der i*el>enöluutuitgskoHton zu wahren.

Herr
bayisat Das t,* jb Sw*na*tHohk*it, das nur gum ktnr tm r n :

öcbrmsmi I« einem gewisstm Sinne ja; du» ist abernicht in erster Linie ^
wichtig. Wichtig ist, da# wir qnuUfiaierte heute ih den AStA bo- •bOftuen» ‘

ih:r Vorstand drückt rdeh «ua eine .fiat* che ith
Harr •
IHiefls
Herr
>;ehra;a:s: Wann es aoin muH, raui; man ober die Uirona-sitl ic.? Ir.eit aufßeben. Das 

Kownllitonen aas der -Studantonaehaf t für die Aufgaben dar 
Stuaautaaaehaft zu gawinnen, dio die ^beit forifijbren, .stabt höher• 
U e  * uiiktionafttliigkait soUte vor der Khreiuitatliohiceit st oben •

’ierr
8,. oriodfci, spricht sieh gegen die Aufgabe der EIiren«ntlichkeit aus«
Harr \

rio.i to S.bt Msancen zwiaobsn Beaahluiiü und fchrenmtlielib.it. An den 
r*° #•* Vsratandes ist einiges, wae nan billigen kbnnte.

Herrn
Hauek. .u&tiousfiibiguoit IA i.t siebi ai. di* Ebwnant-

#?«!»«<!. ? i *  slcüor olnc ;»i«° -h’.i.icr ktndente;., ai« ar-finanaielien Gründen eine Tätigkeit im AStA meiden. ~ W*-
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H err
Sebwnrzei • s t r e i t e t*  daß. es c?inc. M i <;.t e  Xitag av/isoben- Khro;:aatll^ itlce l t  !>»_ 

»ahlurig g ib t ,
Pi*

d a u r ita l  ^iet darauf a ia ,  daii in  dnnniW H  .il.ii? '^uniitiou Igkeit des AStA
nocn n ie  Ix» -Oir-inkt w«irt tr&brend AStAjö e.n )?©ch«ch»i^a>'Muj£ Juhronamt- 
U tlik e H  ojtt n ic h t funM ion io rnn . - - i c u m t

ü o rr
•i.ui’io s • ro V'L ei.iu* i.fr.-i’,i* ln  der Stinlontenecnafi sb wm̂ - 1 • rtt. '

‘-tuudnten aus t i n s t i z ietlna jjtrHfldilJt *?ln? Köndid-.iiir tittcb^ieö
Herr
Sohraoni• bofUrwortet «ian Vo ^  ovfci, hon««} «uch eine V envn^fe^iudg-

: in Fr»- c. '-.i. ,eut : U ii sollte jedöeh dii ^lelnun^ d*?.a iuriB^nfcß ^««11- 
T 'iK ierter «ein fa j & ..«•*.»u* Vol iv o rä^ r^h n ig ,■■

Herr
MSeniritist visrni v;«r t l^ b isz ite n *  $lxui d iy  Stiuf^htr^ii^eiytieter andrx'a £gv;i$hlt

r‘-: ttoXpha ■;/';• ;ea au
Harr KäaöeJ l i t f l l t  Aut ■

• * 1 * , . ! • b „ i * >%£..
; WJ)äs it der ASi.Miite?,:leder irird . rnif^'/ebon.
*■ Mu* Ui,J •*•cr •• öer i iss«! ..:iu0 noch -besc£r}o-ten w■■ .r-'vn,w .

Aul /g ra te n  de« Vor»tn . ;:arr. . ü,. V ' u- . .:t.r d u  :t>rrIiyv.'X ! 1 X* > - .1# U(iiij , /i!iy

Herr ” 
Lüvlast

ITerr
ülaöor:

Herr
Lavieai

A b a l l ü b e r  dor* Antrag von K.-»ajpiv havlag: pv V 1 p̂ V.-'
4 t 11 : 4 (a b g e leh » t)

I.ch«t arupb eineBefragung dar tu enfconoehaft kireh den AStA ab, da 
f "no itofraguag i***l$e der tfnkehatni« der (iesetae der weinnns»-

;.: rgeblli*,'sfe X.leiert- ' ,

Ficht die Abstinawiiâ  üher den Antr ̂  vea Herlrn j.-„viea «u, da - eiiii ̂e 
^ttalieder des Hfcrluwonta die Fragte! l««fi aieht rlefttig v erat enden 
nnttofc.

A'r-'ti?;- ti*»rt dte:- Aufe«ut̂ jjß.. • Bjrr x'miht sex bereite ubgeachloaeen.
tu >

Altoateprat e?iteeiielii«t# dall .;\PfbfchtJ|ä|{ obgliitb iî t. *
'Wied<;i'iivl.ung der■• Ab?rfeii:rtrxing8

• AÜ«titamnßj p 0 ;‘i; 1 *i \ 7 (eb^oX^rt)
gliydur bel be b g> 11 en •

Herr r v
1 it: ',<v 'l:'- -tr.,er,teiiüü! ...rtsgeaeta 'X:.u3 der. S*bot ei»»« oobstgrebae des Stu- .

dnntenlie^ß^tKbgitvajicb {fbtlejifitt. tplefie dlebetgrtittae muH-dev AStA vor- 
aoUa .o-.. Da ffS“pltl8i| sollt* und in

11-
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Anbetmcht der Tatsache, daß der VDS seine Beiträge in absehbarer 
Zeit nochmal* erhübe» wird, erscheine eine Höchstgrenze vo-v^K io, 
als .gerechtfertigt»

Herr
Kröbert

Herr
Schrammt

Hieeer Bctrag ersehelut sehr hoch; liegt «r doch me!»r als doppelt 
so hoch wie der g»g»»wärtige Roitra,̂ . , '1.

Die hoch sc hui gebühren weruer. neu au fcjfe tfehlüaa el t.| iß' Zukunft der
äpertbsitrag von der Student enaohaftf o in w rrf en • ie DU 3,--* Sport-

Herr 
i.avies:

bei".rag o4«d-~cl*t> in den DH 10,—  ent .alten,

Glaubt, «lad- eine solche Höchstgrenze einen Anreiz bleteu wird, die 
Beiträg* b Ü  zur öchstgranze au erhöhen.

Herr
hiedgenst Halt de» ent gegen,, tio:;. mein' bisher . auch nicht leichtfertig erhöht 

hat, obwohl keine solche Grenze bestand.
Herr
llarriea: La ist doch eine der wichtigsten Aufgaben, da« Finanagebaren des 

AStA zu;kontra 1 icren» Ha ie Aarlai:ioni auch Studenten sitzen,, .kauun
man ven der Gefahr leichtfertiger Beitragserhöhungen nicht sprechen»

Herr
Schrates hegt Antrag des Vorstandes vor: 

D • V»ci • b • •
-Hie. vo» Parlament c,e:iäH Artikel 13 Abs» j  der SSiaung’festzusetso»de,; 
Hüohstgrenzo dos St udentsnachaf t sbo i t rag es wird auf HM "IO,— " festge­
setzt.”

AbstimmungJ U  : 1 i 2 (aftgetiommen)
j>unkt 5

Wahl der atudontlsc-bon'' Mita* jeder dos' Verr:8*e nsbeirat»'s

Herr
»ich nt ,iäi

*, v. • *' . .• “ •; ' 'v **. : '' ' .y'K ' r - f*Jf ... i'Vr-' • >
Goffläß -»esotz 33 sind 2 Vertreter der Studentenschaft in de» Vermögens* 
boirat der Studentenschaft zu wählen. Herr Kulm bringe ale ehemali­
ger Vorsitzender des AStA und als ^ivteobuftsisigeaieurstu^önt did - 
besten Vorauasstzu » \9 für den Poeten mi t eich. Verner .wird Herr Fit* 
jor vorfcesahlagen.

Herr Plfcjnr und Herr Kuhn nehmen die Kandidatur an.

Abstimmung* 16 : 0 t 0 (llinstimraig bestätigt)

A...B sowie Aiideniag der Geschäftsordnung für die Pwrlaaoataaitr..ung.
Herr
Schratt»! Du das Porisment nicht mehr stimmfähig lat, muß der Tag imord«* - 

nungspunki vertagt werden.

•12



Harr
hiodgen&i

''rj..

'•?. V .

Sol iu urltätssamnl ring

Der Voratoad schlugt vor, die Soliduritätssawiiiluiig nickt mehr dnreb- 
ssuf -hren, dn ehr nrsprang!iehe Sinn der Ssni?«litng, so ben geflüchtete 
tudenten aus der >Dii zu unterstützen, wegen der atreiigen (hifcerkin- 
:un,; der 'FluchtnÜg1i ehkei ten nicht wehr verwirklicht werden kann,
])a das. Dar latent 'jedoch nicht .wehr beschlußfähig ist, wird ewch die- 
acr Punkt vertagt»



Protokoll der 8* Sitanng des '-'tudentenparlaments der Aaitsperiode 1961/62
•  M  M  M  «a W  »  n  m  n» «6 m  »  SSI M  tsc as U n  »  B '*  «3 «B s :  t a  Bt a l  s a  SX a i  IS  Cc W  W W  3» W M  «S O» • »  «  3K «» M « i  M  M  W  M  M  Mt Ot int äa Mt»  iS  Mt M  ai# «  w  w  «o w  «c «a «*

■ " , - . • ■ ' ' i ■ :r • • . ‘ "’ *■ ■ ' ■
Urt i j.Ior«ftecal*6 der ütio-Berndt-Ualle

■

Zolti Dienstag» den 19. Juni 1962

Lroffiynna;t -IR.*50 Uhr durch den Parlament»Präsidenten U. Schlechter

Oskar Bint, Fichtner ,
W. Schlotter, P. JTodtoan»,
In^o Brodericyor, tt. Fuoß,
Üudiger Wo Ive r a, Kluge,
Joachim Ziethen, H. Kauck,
H. llarriea, liustefa El öueati (2o.oo Uhr)
U. tfotii# N. Kaufnau: ,
B» Basedow, Beyer,
K. luiauacl, Sporleder
H. UUrclien,
u. Uo-oi
&.U. Lavies,
G. ßub,
II. Schütz,
Brunn,

*» tmaßpRtu.
,

■ i • '
31. -clileciiter'
K«il. Sehwaruo 
Krüber 
AlBvmiröder 
Biegena

• . Glaser Ä
Schram*
I'rsygodda
Mauritz . /; '
v. Benin 
Kuhn
Bi •Ai« v.;
Setzer

3* . «1?™ a&nrt<U^^
Herr Vbikel ;;

*• 11Lc*iL a ü & ^  n<*p MjJteii&dagi
Hanejürgen llauhrich, Bieter Helfe», -J.J. Ricichorn, Christoph Mittelstadt 
II an*-Hermann Kokhordt, Atanas Knraleas, Otto Flagge.

a ) öenohisigutig der Tagesordnung und Aufnalome von Dringl ichkeitsantriigon.
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Prin-lichkeitsantröge des Vorstandest
r V:«#' ■ J"

1 e) Tn die Tagesordnung der 8. Sitzung wird als Punkt 1 e) aufgenoBuycn, Bin- p  
Setzung des Üborprüfungsausschuöses des Studentenparlaments für die Prü­
fung der Vermögensverwaltung der Studentenschaft i»a 1» Amtshalbjahr 1962.

' --;v -‘V-- vv ’• - • . i'.-v- ̂  .
1 f) E.l'.a.b.

Ic üie Tac-Jaordnung «ler B. Sttaung wit<\ «1» Ibinkt lf) Nachwahl z u m . 
Ältestenrat aufgenommen. V - .f r' : ■ : j'5- ■ ■ :&;V,v ’. f  

■ VA'. — •
1 g) i/.ir.ui.b.

In die Tagesordnung der 8. Sitzung wird als Pünki lg) aufgcnomije«: 
Bestätigung des in der vergangenen Sitzung in Einzelabstiiaaumg ab­
gelehnten § 4 Abs. 1 der T/ahlordnung der Studentenschaft.r?:

Damit sind die Bringlichkeitsanträge in die Tagesordnung aufge- 
noauaon. ' ' s&'' ■:ßä

«► •"
A-,

~Ky.. :Dringlichkeitsantrag von Herrn Ksrries t/ *■ * j >. •> v*- * *... ■>' . ■ *£ * * 1 •k*c\- * £•••/-.• ’• ' • .. /’*-«♦' • • * ’' ’ "v . -
Das ^orlaswnt möge beschließent  ̂'
Die ursprünglich für den 26. bi» 28« Juni 1962 festgesetzte-Parla­
ment »wähl wird für den Fall u m  ein© ; koche nachverlcgt, daß in 3 oder 
mehr Fuch«cbaften die ?abl der erferderlicheii KaudiÄaten' nicht or— 
reicht wird.
Die ichiießimg der Kandidatenliste erfolgt im Morraalfall am-Freitag»
den 22.6,1962, 17.o© Uhr, iw Verlcgiuigsfail au Freitag, den 29.6.1962.
Aufnahme de» Driiiäli^bkeitöantragea unter Funkt Null der Tagesordnung.

B) Die Genehmigung des Protokolls der 7* SÜtzung wird auf die nächste 
Fori anontssltzung verschoben.

Punkt Kuli
Harr
bohramtni .'4an müsse Freitag, den 22. Juni, als Termin der Schließung der Kundi- 

dßtenliete aufgrund der Wahlordnung festhaiton und könne die Wahl nur 
verschieben, wenn bi» dahin nicht genügend Kandidaten vorhando» sei­
en,

Herr ■*.:/•/• r' ‘ : . A/a a -. -
Maurita? Der Antrag von Herrn Hurries entfalle, da die Verschiebung der Wohl 

iaFalle der fehlenden Kandidaten automatisch eintrete.

Herr
Fuoßi Hau solle »ich in diesem Fall nicht auf die Satzung stützen, sondern 

die Wahl um eine V/oohe verschieben.

Herr
Schlottert Es bestehe die Möglichkeit, die Vertreter der bereits kompletten 

Kandidatenlisten, ihren Antrag formell zurückziehen *u lassen, um 
so eine Verschiebung der ganzer, tfahl zu ermöglichen.

■■. '■ ■■ ■



Herr
Mauritz;

Herr
Basedow;

Herr
Liedgenu s

Herr
Hofmannt

Ls bestehe auch die Möglichkeit» daO die Fackachaftslcitcr bis ruro 
Juni für genügend Kandidaten sorgten«

' ; ' * ■ ' ^  
Es uei furchtbar einfach» vom Vorstand die Verantwortung auf die 
Fachechaftaleitor abzuwülzen.

Ala Beispiel dafür, daß cs möglich «ei, die nötigen Kandi aten 
zn besorgen, nenne er Herrn Brcdemcyer, der noch,bie' Ende letzter 
Vtoche nur 1 Kandidaten gehabt hatte« Weitere Beispiele seien Herr 
Fließ und Herr Heyden«

Es sei die Aufgabe aller Parlamentsmitglieder,, genügend Kandidaten 
zu werben«

Horr chrammi Es bleibo also gegebenenfalls nur derAusweg, den Herr Schlotter 
vorgoschlagen habe, die Kandidaten ihre Anträge formell zurück- 
ziehen zu laeson« ■

Schwarze; befürchtet, daü mau »ich auf diese Weise vor der Studentenschaft 
lächerlich n eben werde.

Funkt I

Herr
Schramm

Herr
Kauckt

a)
Die Teilbeträge der VUS-S.inuluug seien, wif bereits bekannt, in 
Eorr.i von moderner weitlieber Literatur an Privatadressen in die 
Zone versandt worden.

b)
Als Hauptfragen seien bei der Awslanderoferententagung die Problem 
der ausländischen Studentenvereinigungen, die Möglichkeiten von 
Auslandsstipendien und ferner die Frage nach den Studienbedingungen 
ausländischer Kommilitonen in Deutschland behandelt worden. V.«b die 
AuslandeStipendien betreffe, so biete dor British Conncil sehr 
gute Möglichkeiten, die jedoch wegen fehlender geeigneter Bewerber 
oft nicht austfttniitfct werden könnteu« Auch die USA boten ähnliche 
Möglichkeiten. Was den Studienerfolg der ausländischen Studenten 
in der BRD betreffe, »o sei eine von dor TH Aachen aufgestellte 
Statistik aufschlußreich!
Danach fallen 93 J* aller ausländischer Koiarailitoiion im Vorexomen 
durch.
Bin grober Teil versuche durci Ateste usw. den Beginn der Vor­
prüfung hinoua*uschieboi$jfa|
Eine Test Prüfung habe ergeben, daii dor Bildungsniveau der aus­
ländischen Studenten - d

und

au 28 jG den der Oberstufe
zu 48 ;G dow der Mittelstufe 
zu 24 de» d«r Unter»t\ife

der deutschen höheren ^ehranstalton entspreche«
Die Statistik an der THD ergebe, daB ungefähr 55 *b der ausländi 
schon Kommilitonen scheiterten. ■ ̂ft 11 * * • W» '“f . ' k 1 .. • T* ' '**1 1*1̂' ■ * * .' • 1 . • V ■ - \ I-



Barr
Bredoo»yor: Die Ermittlung bei don TVirtachaftsingonieviren habe genau 33 J» 

ergoben.

Herr
rrzygodUlai Uan riue!*e jedoch zwiaclien europäischen und iiborsnolachen Komili- 

toneu untcrucheiden.
Herr
Raucks Es stimme, daß die Pure! faliquote öerStndenten «ua Übersee wesent­

lich höher sei•

HerrEi«%tnai

Ala weiter»- runkte der Tagung seien die Vortftijiaog der 0dldar dts 
»uswiirti^e» Aiates, die Frage dja politischen i-nndatöö der Ktudeutsn— 
schuft, die Frage der Patkontaktc und zuletzt die Ziitamtaenarbeit 
mit dt» junge;; arabischen Staateo behandelt worden«
Mbn »oi zu de>1 Krfitbnia gekot&nesi, daß die Studentenschaft kein- v 
politisches Mandat habt« sondern lediglich ein gesellschaftliches 
iiktiousInt»resse, das eie berechtigt, in politischen Fragen Stel­
lung an belieben.
In Hinblick auf die Oatkoniakte empfehle'der YPS'allen Hochschulen 
Fnchkontakte nur über die Yorbandsspitzo aufannohisotu
bio Beziehungen zu de« Arabischen Staaten sollte durch decBeaucb 
einer arabischen Delegation in Juii^.ia dor BSD weiter ausgobaut 
werden. Ift dir THD werden in diese- 2ttSfftf98lraag 2 Arabische Tage 
durehre führt.

, . •
Pie Deutsch-Arabischen Tage würden zusammen mit einer Ägyptischen 
belege ti oi und PA, «Juli iaD^rssia't durchs führt.
An 23* aei ein Besuch dor Fir.-w Hurok geplant• Vu 2o.oo Uhr wer­
de vom Arabischen Verein ein arabischer Abend mit original arabi— 
scheu lassen Veranstaltet» '
Am 2^*7. seien eine tadtführung, ein Besuch der D->rwStädter Um­
gebung und Fi1 enrarführungen vorgegeben.

ixmkt 1 c)
Korr
Schlechten Dieser Funkt wird bis zum Eintreffen de?" Sporbroferontori zurückge-

»to lt. „ ’•

pî >1t* if»)
Herr idfj«n»iU«n px mio für doa 1. . , 1 5 .  Juli «ifc uou neuen ^arl lanat e in e  K on tln u i- 

l i t l ic g iu k g  in  der Ju;;endhorbftr o Uüasolshoinu Dort s o l l t e n  ^ rob lase  
dos iwStA, rior Fuchschaft und des Vorstandes beii$i»ödJf»*d%$&ftftW1 ffir^

Wdrfwlww ihwamMÄiniv <u ;•

Xlerr 
S>eh ramm

IttakL-lf)

Po der Ältestenrat aae 4 - 7  Mitglieder besiehe und durch das fii*«- 
ec iciden von i »rrn **eil ln Zukunft nur noch 4 Vertreter im Alteeten- 
rat seien, schlage er vor, Herri« Kauritz in den Ältestenrat zu wühlen.. . . , /  r*' " •„ ■". ■ • , „ - ■*. ' " A _ ' ? ‘ - =. • *• '

.
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Harr 
Maarltbi schlägt vor, Herrn Hohn in cten Ältestenrat au wählen

•» • ' ■ ’■ 1 ~ - *• . 
ilorr Kuhn uni Herr Maurlts nebaen di© Kandidatur an. .

Herr
Xoueß: Wäre eg at&gllch, beide Herren am wählen?
Herr Schrarst.it ei orttend äaehe don Vorschlag, nur einen Kochfolgor txa vUhie«§»' 

«Li für k u n t t einen PrelpTats zn r V© füftung • aj» haben.
JpfM*' | ■ r- • ü•;1 'V^ntr^g de* Herrn Ihib

Mae Porlriidont aUge be;sci liefen, daß in lln Ältester, rat eiweil Hit- f 
giieder- gewählt werden.

Herr
Lied ens*

■ > iS:':- •- |?fr ,̂u,
7,' “: /'i ■ .... *. :V-■ : :

Herr &uhn* i|

Anfrage »a Korr» Kulm, ob er für den Pail, daß «r in den Älterten- 
r t gewühlt werde, auch beroit aoi, für de:? Vermögen ehe irafc au kan- 
didiaron.

.
Abatiuuung Über die vhtiur von Herrn Mulm.

.
ti^-bereahti-te t 23

Abstiis utigs 18 l 3 jM|

Herr lohn: llr spreche den Parlament seinen Dank aus, und er helfe, der Studenten­
schaft M ü h  weiterhin dienen au können.

■ • •■ ■ ■ •jbalHimnng über die Kandidatur von Herrn Mauritzt 
St Irkiberoohbigte l 22 .

Abstifiung: 1814
- •'- ....V--'V.'.'. ;?

iorr
faitri Ist

; >y :;\ >.>v ..
Pr da:. «rtauen, daß |1ut hier nachträglich für sein©
Tätigkeit als i. Vorsltaender ausgesprochen werden sei, um! er wün­
sche» daß er tUeses Vertrauen auch weiterhin recht fertigen ’cbnneV

S u d & J L s l
ßrioglichkeitsantrag von Herrn u«rrieg: :;vm -.m -
An der CKUfigkclt de» * 4 l) der in der *,är 1 a*ontssifc*n»;k vom 22.5.62 
beuehlostioner, Sahlwordnung sind /hreifei aufgetaucht. Das varlacient 
iaiSgo klären, ob je’100 oder 150 2tttden‘en einer locHaclisft «in Faeh- 
sehaftsVertreter gewählt wird.

Herr
Schluchten verliest die Wahlordnung

.-■ 'J.

n o vr  
Lavios t Antrag auf Schluß der Rednerliste ... - r* . v ir ...- • •_

Abstimmung Über don £ntrag 19 : 0 i 3
Abstitecung über Ule Forrautierung der Wahlordnungs ̂  •

21 t 0 i 1 (Angenowtaon)
.c. .

....

s;r'' J .-v ' i-är’
•"•äj- ... r -• ; -ijÄ.'’ .-•■• •.

9*C '•r.:: - r ’ ■'. • ' % •' • w >. ' V f.*;. I • , 3 ’v : C t ? ' • V. .*H<- v . •• " - )> '



Punkt 1 h) 

Herr Schrammt Gemäß Artikel 41 der Satzung clor Studentenschaft ist die 
Einsetzung des tfberpriifungsausachußsea v/iederiun erforder­
lich.

Kandidatenliste: Welwers, Möhrchen, Kuhn, Mauritz, Schwarze, 
Przygodda, Ziethen, :läge, Lavies, Kümmel, Basedow, Sint, 
Kaufmann, Sporleder.

W*' ^

Pie Kandidatur wird angenomen von den Herren:
Mauritz, Kluge, Sporleder.

. . r55." • - Ä ’A ’ - 
•

Herr Ziethen: Kr trete als Parlamentsmitglied zurück, somit werde Herr 
Sporleder Mitglied des Studentenparlaments.

“* iüsä*' '' mHerr Sporleder: Tritt als stellvertretender /lochsehulrcferent zurück. !'4£r'j. ̂— ‘ *■? 'Vi

Punkt 2

Herr Mauritz: 

Harr Liedgeua:

Herr Fueß:

Abstimmung Uber die Kandidaten für den Überpriifungsaus- 
schuß:

Herr Mauritz: 
Herr Kluge: 
Herr Sporleder:

21 : 0 : 1
21 0 : 1

t .y.
- ■ jyfer ̂Pv'- • .-T*:.'

20 : 0 : 2
iSM

V-
• ■■ : ■' ,V - •■■ u-- ••••:,.i Jf ‘-VV |

.... . *

bring!ichkoitsantrag des Vorstandes: 
•P.m.b.:

■ . -■ *££ ■ "■
■

■> :vd;& • V’j
 ̂v. •••/.:.'-i/*•£' • j.

Für die neu auazuarbejltende Satzung des Studentenwerkes
wird vorgeschlagen: ,
Die Amtszeit der Mitglieder des Vorstände» des Studenten-
werke wird auf 2 Jahre festgesetzt. Am linde des Kalender- 
Jahres wählt das Studentenparlament ein AStA-Mitglied des 
AStA der kommenden Amtsperiode in den Vorstand des Studen­
tenwerkes wach. -:•> - '-A

■ .. -:V ~f . V.'

Der Antrag könne nur als Vorschlag gegenüber dem Studen­
tenwerk gewertet werden.

~ *.'. z ■■:4- ••

Niicii Verhandlungen mit der Ge. chäftaführung des .Studenten- 
Werkes ist darum gebeten worden, einon Vorschlag zuunter- 
brei&eru . • • i \0 *’
Antrag auf; Schluß der Debatte:

Abstimmung: 21 : 0 t 2

Abstimmung über den Dringlichkoitsantrag 23 ? Ö : 0 (Angenomt’ien)

'■'S;
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Ehrenamtiichkcit der Lxekatlvmltgljeder Mer vtv !o :ivüg acbaft

Herr >chrauiU Der Vor eiend um* die He.Cerenten de» AStA Daran teilt hüben bis­
her ehrenamtlich beitet* Ka iat jedoch allgemein bekannt, 
daB z.B. die Tätigkeit i i Verstand soviel Zeit ln Anspruch 
nim.it, daß «an allgemeinen ein bis zwei Semester als für 
da» Sindinz» verloren ansehen muß. Der Vorstand hat sich des­
halb über1Oft, ob «an den Voratandaoitfilledern uni evtl. auch 
den liefe re nten Vergünstigungen einräumen kann, die diene Her­
ren etwas firi*nsiell «mtlaaien, ohne tahei die Jülaranantlich« 
keit durch Bezahlung grundsätzlich aufzugebon. Hm Vergleiche— 
müglichkeiten über die Verhältnisse an anderen Hochschulen 
zu haben, hat Herr Glaser eine Zusara enstellung der Vergünsti­
gungen für Vorstand und Referenten anderer Hgchechulen ß©- 
nacut•

Herr uleser: Ver iost das Ergebnis einer Umfrage an den Hochschulen und Uni-
ve sithten dor nuntesrepub* ik. Di« {’etfolunß einer Entschädigung 
für Mitglieder ist »ehr unterschiedlich, ßie reicht von
einen monatlichen Betrag von HM S5G,—  (TU Berlin) bis zu 
HM 50,—  an anderen ll0ohschulen. Außerdem werde, sehr häufig 
Kostenlose vohnheirapiatze, Freitische in def onsu uaw. zur 
Verfügung gestellt.

Herr ©; ra tu: betont zunächst, daß der Vorstand die dann vorgetraßenon Vorschläge
nur für eine kommende, nicht für die eigens Amtszeit verwirk­
licht sehen will. Uia die Ehrenamtlichkeit aufrecht zu erhalten, 
»ollen in Barmstedt keine finanziellen Unterstützungen gezahlt 
werden. Der Vorstand schlägt deshalb ein System sog, "Passiver 
Hilfen" vor, da» nämlichst ohne Belastung de» Haushalts durch- 
geführt werden »oll. E j waren folgende Möglichkeiten donkbar,
Uber die dos Parlament in Form einer Anregung oder oir.es Vor­
schlages im einzelnen entscheiden müßte: Erlaß der Btuclieugruad- 
gebUhren für den Vorstand durcT die Hochschule, Erlaß der 

I Sozial gebühren durch dos Studentenwerk, freie v.ol nhe iicpiütze,
* Preitiuche in der Mensa, Veranstaltungen des AStA kostenlos,

evtl, eine A8tA-I'ei»o umsonst o.Ü. Mit diese .aßnahmen sollte 
den AStA—Mitgliedern die Bestreitung ihres Lebensunterhaltes er­
leichtert worden.

Herr rchwarzu: glaubt, daß oa unter Uuatünden gefährlich ist, an die U^chochule 
und due otudentenweri: wogen Gebührenerlaß heranzutreten, da dies 
d e Unabhängigkeit desuStA bealutrUchtij en könnte* Wenn man 
ßchon den ■enton helfen will, sollte man Ihnen Held geben.

Herr >ci*r«iJA glaubt nicht, daß von »eiten der Hoch ne hule o’.er des Studenten- 
*vo \» cdn njftiök aus geübt werden kann. >bordies ist das VerLSlt— 
nie btudentenwork — AStA durch das neu© Stu^ontenwerkagosotz 
geregelt. Lin freier tfohnheiiaplutz könnte z.B. mit einer Tu- 
torensteile gekoppelt werden.

Her- „vnr.: Mab Sollt« diese Unterstützung nicht als Entgelt! auffassen,
sondern nur nie Entgegenkommen gegenüber den Vorstandsmit­
gliedern.

Herr Hub: lut die Hochschule zu einer solchen Unterstützung bereit?

5
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ItehrMM glaubt, daß dies orraioht w«ydcu konnte. •'m*.. ■ ■■ \
Herr
LaviOÄ?

Hgrr
b ied ren t:

K« koa-it nicht darauf an,'wie «an es nennt? in ^i tt Itehk <*i% lat , 
daa. doch ein n.geld..

v- .. v ... • ■•' . . .• .. _ ... , •, ' ■ .-

Korr
Sc ktskse s

e (ü st^ lt  . fccht e in  Anspruch, cu f " litten  c.!>•..• r n ic k t , und SD 
könnte e s  ja  ĉhuß'.lhßbt werden, . _ : '.,.

- 1 ... -■ . ' •* 4 r ... r> ; •' •• * .. • ag.;. ■' “• _...'•
hiebt e in en  uiO.Cii'BiWUvh in  der Ir pasesttttiofi Von äerya niedren«,'

Herr
Ul eseri

e.'ui k e in  Am$|>n*ca darauf >ht# .so 'ein- iWpveaaftl.ion nickt, a u s -  
esc; iosseß. . .

.:••• ...
Per Vorstand hat # 1 ^  bU^rlo^t, tb mos die Hilfe nicht t x o « leicht 
von Dtttiisköit lind bftdtis’ftiskeit «neben r.cHte*

■■■ •' ■... ' v-.'v : , : ,.i "•• *>,: fr
Herr 
Sehr a -Jii*

-• ctf SS* --.-i n.. '.* khE..

Herr
Mourita:

betont ndobmiila, döf e r eine Abhfcigigksit des Vorstandes für «hege-
»shloM«n hAlt. m' ; \ •mvm'y,., f5f- •' V •;  ̂ - y : ̂ V',: /i f :. ̂  • f v r' • 'C-

.•IV
weist auf n ie ' i i ü ß & p v ä e h l i v h k e l t der Argumentation.. :dea,^ 
bin. Oiükar hat es auch heia# solche. Hilten gegeben uttd d£e.-vergangene«* 
AitA-Vi>r»töntlu voran zuic Teil besser als an «suleren Ö^ehaahttten ait 
ilöÄahlou^. ”.'e»n wen ^  t  ile Ukrvi.oaUicLhc*it vernichte» voll«, ao

.•V

Herr
ßchraû ii

aoijfü atuü -lau ö S f e u . ue;<;eiu iüv a e lh u t Judüi.li a o i fü r  d ie  Ju onatiil icii«* 
ke i t  • v -■
tohn alle ilßgliehkiitfm l p  die »tudenieae^hait .genutzt, werden sol­
len, Müssen iU o VersitzeiEUtei »«• Ko auch v,ci^cr*
hin qualifizierte Studenten für /en Vorstand zvl gewinnen, ist eine 
Untersthtkuiijx auf ii*.v Hauer uima^dn.'iicl • j v ^

Herr
il̂ Bvieß: V.ie kau., b ei geciistkgiger B oochüfti^uns der Vorstontl noch a ic  Tutcr ;

Herr
aiaeeri
Korr
Icvicsi

t ä t t g a e in t

J>« s i II Verse . im  zur Vcrklousulier.ung.

A lto  dock e in e  TI*rhlouvittlieVuilg oinea kiitgeldcH?

r:' ■ M

H err
H arrioai iliUt einen v'rlnd der HtmUo.*x,;«bdiire:i. für diahntaJjOi, da die Voretande- 

Mitglieder tetefteiilioh nicht i«a studieren koi'j.'jen. vino keioo »it 
Iom AHtA-ileiaereierat könnte wen eia iJelohnunft und J)a >k der tttuden« 
tonechait genehougen# ., ^ •

Herr Fueß* Die i/n tora tü tsu n  ,on s o l l t e n  Im U in® clfol). iwiaehloasert werden. Vor— 
tiiiat u l tunken de». AStA s o l l t e n  »owiaeo für AStA-’di f r e i  s e in .

Herr
Bchra: : »eil von vornherein festgoieät wertlon, welüdör ko»ton Mit *voI—

ehe» 'or^ilösti^un^en «ekoppelt; wird. . :*
-*r,■ •• .'-vC

Borr
Daaado*.?:

Herr

Wehrt eich ;f.euen die Tendenz der Vorachlilge de© Vorstandes; er führe 
Bus Kennten- oder Funktionlirsatatus der Sfcndentenvertreter. .

. -9- ■•w-" ' ' . ■
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Ilorr
^chrftoui

Herr * 
Basedow;

Herr
lioydon:
He rr 
flohraami

Herr
Harrt»*}

Herr 
Maoritz:

Herr
Schrammt

Ä  Herr 
fP Laviesi

Herr
Schram i

»•rr
Fuoßs
Herr
Sehr a>a. ui

Herr
Sporiedon
Herr 
H,rrioa:

Herrn 
Haue kl

Wan konnte daa scheidende ^arlaaont die Höhe der UnterStützung dos 
nächsten AStA festlegen la.-;»en, la «las scheidende Parlament kein 
«ti^enea intereifse mehr Hat,

erklärt, sic*' rait der*, !;rla0 der Sttidiengebiihr und einer kostenlosem 
Heise einvcr.s^i:va.i,

V eiche GrtÜe sprechen gegen emi dntgeld?

lien will die Ihreaamtlichkeit auf recht erha Itan. Vb ist jedoch zu 
überlegen, ob dieserSbandpunkt nicht überholt ist« Kb ist jedenfalls 
▼orge? ort:tM» t, da l qisslifiziorte Studenten deshalb nicht kandidiert 
haben, weil lie sich aas finanziell nicht leisten konnten.

legt einen Antrag vor:
• • J »ffi*0*1
wn rA tA—Vorstand .vird beauftragt, aich bei der» zuständige Stellen 
für folgende Kegelung ein.'Usctzom
Auf Antra,, kann das Parlament den .\StA- itgliedern den Hrlaß der 
Stadisngebühreu bewilligen, sowia eine oinwiJ obige Lol«», wenn sieb 
die Petrvif t enden führend ihrer Amtszeit intensiv für iio Interessen 
der btudentensehaft eingesetzt haben«*1

Das Parianent wüßte aunüehst beuchlieben, ob es die Khrenantllchkolt 
aufgeben will oder nicht« In den passiven Hilfen liegt auch ein 
dntgelfl für «in« Leistung«

Mont* kann zwar verlangen, daß die Vorsitzenden 2 Semester opfern, 
ab r es ist aucu gerechtfertigt, ihnen dafür eine Unterstützung 
hiiitticht lieb der öhenahuJ. tungskosten zu gewähren«

>a» ist aber da» Ende der Ehrenamtliohkeifc, das miß »tan klar sagen«

in einem gewissen Sinne ja; des ist aber nicht in «rßter Linie 
wichtig, richtig ist, daß wir qualifizierte baute in den AStA be- 
koüi/.en«

Dar Vor6ter.:’ drückt sich uu ein« Entscheidung«

Penn oa sein iUß, man oben die ;*hranui:itliehhaii aufgobon« Das 
diel, Kotxui litonert aus der Ltnächtenschuft iUr die Aufgaben der 
Ptu .entoiiXicL ift zw gewinnen, die die .vrbeit i’crtiüLrea, steht höher« 
ilie PunktAOüsfubigke it sollte vor der Biurenamtlichfceit stehen«

spricht sich „o.-on di« Aufgabe dor Ehronantliekkait au.i«

Ks ß bt Nuancen zwischen he Zahlung und Ghfenavtlichkeit • Au de« 
vorachisg des Vorstände« ist einiges, wa» man billigem könnte«

Bie Funkt Ions fUhlgke i t des AStA ist wichtiger, als die hrensiat- 
iici.k it« a gibt sicher eine Leihe fähigem Studenten, die aus 
finanaioUcn Gründen eine Tätigkeit im AStA meiden«



Herr
Kröbor:

Herr
Schrammt

Herr
Kaviest

Herr
J.icd-ona;

Harr 
Harri««t

Harr
Sohr «Kwai

Harr
J^chru :u:

touritf-it

Harr
Schramm!

-11-

Anbetracht dar Tatsache, daß der VHS sei ne Beiträge in absehbarer 
Zeit nochmal« erhüben wird, erscheine eine Höchstgrenze von HM 10, 
als gerechtfertigt.

Dieser betrag erscheint sehr hoch; liegt er doch mehr als doppelt 
ae hoch wie der gegenwärtige Beitrag.  ̂ , . ..

K b*;*npc
Die liochachulg ?bühron werden neu auf|w»eMto*elt| in 'Zukunft wird der 

rtbeitrsg von der SttidanteimebaftYeinbeeesch. Die HM 5»—  Sport­
beitrag winrt--«lar> in den Bll 10,-- enthaUän,\X/4rl<-i tfauM.

Glaubt, daß eine solche liiichstgrenzo einen Anreiz bieten wird, die 
Beiträge bi« zur Höchstgrenze au erhüben.

Hält dom entgegen, daß man bisher auch nicht leichtfertig erhöht 
hat, obwohl keine solche Grenze bestand.

Ks ist doch eine der wichtigsten Aufgaben, das Finanacgeberen des 
AStA zu kontrollieren. Da ira Parlament auch Studenten sitzen, kann 
mar» von der Gefahr leichtfertiger Beitragserhöhungen nicht sprechen.

Bogt ^lntrng ues Vorstandes vor:
H.P.m.b,:
"Hio vom Parluaont .-ot'täß Artikel 13 Abs. 3 der Satzung festzusetaonde 
Höchstgrenze de« Studentenscbaftabeitragaa wird auf HM 10,—  festge­
setzt

Abstimmung: 14 : 1 : 2 (angenommen)

Zahl der studentischen Mitglieder des Vetröue nabe trat ob

Gemäß Besetz 33 sind 2 Vertreter rior Studentenschaft in den Vertattgens- 
boirat der Studentenschaft »u wählen. Herr Kuhn bringe als ehemali­
ger Versitzender des AStA und sie 'irtschuftsingenieurstudent die 
besten Voraussetzungen für den Boston mit sich. Ferner wird Herr Fit- 
jtr v<;rbc.<ichlatien.

io Kandidatur an.

Abstimmung! 16 : 0 : 0 (einstimmig bestätigt)

L £  »SOiS AmUnm..; <ler (iaaci'iifUordnnmr für iUe l'arlanonts«nznna

I)a dos Pi,rlamont nicht mehr stimmfähig ist, muß der Tag esord** 1 - 
mmgspunkt vertagt werden.
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